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tern noch mehr im 
Trüben wie im Licht... 
Welchen ganz anderen 
Eindruck hat man vom 
Backstein, zumal wenn 
er einheitlich den gan^ 

zen Baublock be^ 
herrscht. . Er bildet in 
der Tat für Hamburgs 
Straßenbild einen nicht 
zu ersetzenden Schmuck 
infolge der Farbenwir- 
kung der grauroten 
und blauvioletten Nu' 
ancen. Beim Regen wie 
beim Sonnenschein 
kommt die ganze Pr acht 
der kräftig leuchtenden 
Farbe zum Ausdruck, 
deren Wirkung durch 
das Weiß der Fenster^ 
rahmen sowie durch 
die Harmonie mit dem 
Patina ansetzenden 
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deinen farbigen Stra^ 
ßen Regen und Nebel 
hervorzaubern. Und 
nicht viel anders als 
in Hamburg ist’s heute 
in Berlin bestellt, wo 
man, an die SCHIN^ 
KELSCHE Tradition 
anknüpfend, wieder 
den Backsteinbau in 
vornehmster künstle¬ 
rischer Weise pflegt. 
Nur Wien hüllt sich 
noch immer in sein 
Nornengewand und 
verschmäht die farbige 
Baukunst. Aber es 
sollte sich unter deut¬ 
schem Einfluß endlich 
dessen besinnen, daß 
es trotz seiner südliche¬ 
ren Lage vor jenen 
nordischen Städten an 
natürlicher Farbe, die 

Kupfer de,aDaSd“ku„g n„eh gehoben wird. Die nur Sonne und Himmel spenden so gr. «e meta 
Pracht der Backsteinfarben tritt vollends in Erschei- voraus hat. Und das braucht uns nicht einmal r ^ 
nung in der für Hamburgs Klima typischen Nebel- und entmutigen. Denn schon „Rembrandt als Erzie 
Regenstimmung. Gerade im Dunst der rußig.regneri. ha. uns vor genau emem V er.el,ahrhu»dm m« 
sehen Atmosphäre behauptet de, Backstein seine sieg- Recht darauf aufmerksam gemacht dall die feinsten 
reiche Farbe.“ Du glückliches, farbenfrohes Hamburg! aller Farbenstimmungen da/- nur muß 
Wie beneiden wir dich — nicht zwar um deines Re- wegs das sudhehe Klima er g bedienen be- 
gens und Nebels willen, von dem auch wir mehr als man sich dieser Möglichkeit eben zu bedienen 
genug haben, wohl aber um die Stimmung, die in strebt sein. _ 

Al escribir ä los anunciantes meneiönese el „WOHNUNGSKUNST“. 


